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Nr 75 


Kort mit dem Hauptmann! 


Bei Berlin llegt Rummelsburg. Ein auf⸗ 
ſtrebender Vorort. Die Gemeindevertretung hatte, 
wie wir bereits meldeten, die Pflicht, neuangelegte 
Straßen zu taufen. Ueberdräſſig des langwelligen 
Einerlei, nur immer die Namen militäriſcher 
Größen an den Straßenecken anheſten zu laſſen, 
beſchloß man eine Anzohl neuer Verkehrswege nach 
berühmten Zeitgenoſſen zu benennen, die nur Civi⸗ 
liſten find oder waren. So giebt es in Rummels⸗ 
burg u. a eine Menzelſtraße. Auch Sudermann 


iſt auf dieſe Weiſe ſchon verewigt worden. Nun 
wollte man ſich auch noch eine Gerhart 
Hauptmann ⸗Straße leiſten. Das paßte 


aber einem hochwohllöblichen Miniſterium nicht. 
Es machte den Stabtvätern einen dicken Strich 
durch die Rechnung. Es verſagte die Genehmigung. 
ö Das wäre ja auch noch ſchöner, eine Straße in 
einer königlich preußiſchen Stadt nach einem Ger⸗ 
hart Hauptmann zu benennen! Man denke: nach 
einem beutſchen Dichter, deſſen Nichthoffähigkeit 
zu wiederholten Malen feſtgeſtellt it! Bei Leibe 
nicht. Nach Hauptmann! Nein, lieber nach dem 
ir, @ottfeibeuns ſelber. Mag dieſer auch 
mancherlei Böſes in der Welt angefliftst haben, 
die „Weber“ hat er aber doch nicht geſchrieben. 
Auch unter fing er ſich nicht, in dem famoſen 
Wehrhahn des „Biberpelz“ den Typus eines be 
ſchränkten preußiſchen Pollzeibeamten zu zeichnen. 
Ferner hat Beelzebub nie daran gedacht, ein Drama 
„Vor Sonnenaufgang“ zu „verbrechen“, in dem 
der Dichter beweiſt, wie tief ihm die ſoziale und 

fittiche Not des Volkes zu Herzen geht. Das id 

doch alles ſonnenklar: wenn der Teufel auch nicht 


zum Nutzen der beſtehenden Verhältniſſe gedichtet, 


wie die Herren Lauff und Wilden bruch, fo hat er 

dach auch nicht in den „Webern“ ein ergreifendes 

Abbild des Elends unter den letzten unſcrer Volke⸗ 

genoſſen vor die Oeffentlichkeit geſtellt. Von Din⸗ 

gen, wie Elend und Hungersnot ſpricht man doch 
in einem wohlgeordneten Staatsweſen nicht. Mit 
ſolchem Singen und Sagen verdirbt man den 
Satten den Appetit. Den Regierten bringt man 
am Ende gar die Ueberzeugung bei, daß nicht 
alles jo wohl beſtellt iſt, wie es fein ſollte, und 
daß umregiert werden müſſe. Man weckt das 
durch die Heldenmären vom „Eiſenzahn“ und 
„Burggrafen“ in ſüßen Schlummer eingelullte 
foztale Gewiſſen und das zur Bruderhilfe drän- 
gende Gemeinſamkeitsgefühl. Man fliftet Unruhe. 
Man relzt den deutſchen Michel auf. Das ſind 
alles Sünden, die man den privllegierten Hof⸗ 
und Staatsdichtern Wildenbruch und Lauff eden⸗ 
lowenig nachſagen kann wie dem ir Satanas 
ſelber. Um der heiligen Ruhe und Ordr ung 
Willen ja keine Ehrung für den ſtaatsfeindlichen 
| Hauptmann | 


Duell und Ehre. 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 
Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Heinz erwog noch bei fi, ob er eine fo ernſie 
Probe feiner Liebe zuſagen könne, als Helene und 
er an dem Rittmelſter von Zechell⸗Rottmar vor⸗ 
uͤbergingen. 

Der Offizier ſah die Dame an und machte 
ein ſehr betroffenes Geſicht. Er blieb ſtehen und 

Fierte fie nochmals. Helene errötete unter ihrem 
Schleier und führte ihren Zögling raſch vorbei. a 

„Das war der „tolle Zechell“,“ ſagte Heinz 

Helene mochte es nicht unintereſſant fein, den 
vielgenannten kecken Hufarenoffigier zu ſehen, ol⸗ 
gleich fein erſter Eindruck auf fie ein unangench⸗ 
mer nicht ſein konnte, zugleich vergaß ſie keinen 
Augenblick ihre pädogogſſche Pflicht. 

„Was iſt das für ein häßlicher Beiname, 
Heinz,“ ſagte fie, „den mußt Du nie gebrauchen.“ 

»Aber die Jungen nennen ihn alle fo,” ent⸗ 
ſchuldigte ſich der Getadelte. Beide bogen letzt 
um die Ecke der Apoſtelſtraße und, traten in cin 

aus ein, welches dem Hauptmann Hartwig be⸗ 
diacbbart war. An dem Bronzegitter der Thür, 
2 8 ſich hinter ihnen ſchloß, glänzte in Goldſchrift 
i — ſchwarzem Grunde der Name „Bauer“ und 
ab 5 der mit weißem Kieß ſauber gedeckten An⸗ 
e z an er alter 1 8 
‚ 0 ein parkartig, ſchöner Gars 

ten an die Rückfront des fattlichen Hues 
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Wenn man in der „guten alten Zeit“ einen 
Verbrecher ſonſt nicht erreichen konnte, ſo hängte 
man fein Bild wenigſtens an den Galgen oder 
verbrannte es auf dem Scheiterhaufen. Kann man 
den Dichter Hauptmann nicht nach einem 
Paragraphen des Strafgeſctzbuches faſſen, fo ſucht 
man ihm wenigſtens die ihm gebührende Anerken⸗ 
nung zu ſchmälern. Denn wenn man die Be⸗ 
nennung einer Straße nach Sudermann 
zuläßt, ſo durfte der in der Entwicklung der mo⸗ 
dernen deutſchen Kunſt eine erheblich wichtigere 
var fplelende Hauptmann nicht hintangeſetzt 
werden. 

Als der wegen feiner Freimütigkeit gefürchtete 
Hans von Bülow nicht Hof⸗ und Kammermuſiker 
wurde und auch ſonſt weder Titel noch Orden 
erhielt, nannte er ſich auf feinen Viſitenkarten: 
„Hofmuſiker Sr. Majeſtät des deutſchen Volkes.“ 
Dasſelbe Selbſibewußtſein, das ſich in dieſem 
Genieſtreich offenbart, wird auch Gerhart Haupt: 
mann leicht über die ihm neuerdings von offizieller 
Seite widerfahrene Kränkung hinweghelfen. Man 
hat ihm den Schillerpreis verweigert, um ihn dem 
jetzt ſchon in Vergeſſenheit geratenen Wildenbruch 
zu verleien. Man ſchließt ſeine Dichtungen von 
den königlichen Bühnen aus, um die dümmſten 
und ſeichteſten Machwerke dort zu verzopfen. Was 
thut es? In Rußland hat man Tolſtol in den 
Bann getan. Dem toten Moliere hat man ein 
chriſtlichts Begräbniß verweigert. Man hat aber 
auch aus dem Liede „Heil Dir im Siegerkranz“ 
die Strophe geſtrichen, die den Schutz des Fürſten 
nicht von Roß und Reiſigen abhängig macht, ſon⸗ 
dern von der Liebe des freien Mannes. Soll die 
Liebe des freien deutſchen Mannes nicht mehr die 
ſtellen Höhen, auf denen Fürſten ſtehn, ſichern, 
ſo wird ſie das um ſo ausgiebiger den deutſchen 
Dichtern gegenüber tun. Und wird man elnen 
Gerhart Hauptmann mit staatlichen Aus zeichnungen 
verſchonen, ſo wird man ſeine Bedeutung in den 
Kreiſen der wahrhaft Gebildeten um fo nachdrück⸗ 
licher zu ſchätzen wiſſen. Will man die 
Hauptmanns nicht für adelig genug gelten laſſen, 
um ſie als hoffähig zu betrachten, ſo gedenken wir 
des Ausſpruches Mozarts, eines der größten 
und feinſten unter den deutſchen Künſtlern, näm⸗ 
lich des Wortes: „Das Herz adelt den 
Menſchen.“ Am Hofe des deutſchen Volkes 
aber wird jede Kunſt, in der ein großes und 
gutes Herz ſchläzt, den höchſten Ehrenplatz ein⸗ 
nehmen. 

Es mag nut gut erfunden ſein, was Berliner 
Blätter berichten, aber wir dürfen dieſen Artikel 
nicht ſchließen, ohne daß wir unſern Leſern auch 
bekannt geben, daß ein Gemeindevertreter in Rum⸗ 
melsburg nunmehr den Antrag geſtellt haben ſoll, 
die betr. Straße „aus Spott und Hohn“ Major 
Lauff⸗Straße zu taufen. 


. 

Zechell⸗Roltmar war noch einige Sekunden 
ſtehen geblieben, dann der raſch bahinſchreitenden 
Helene nachg gangen und las jetzt die Namens⸗ 
tafel am Gitter. 

„Bauer, Bauer,“ murmelte er, „Unfinn ! Das 
war meine Viſtonsdame von jenem erſten Abende 
her, bier in Waldenſtein. Jetzt erſt begegnete ich 
ihr wieder, ſonderbar! Und doch, weshalb ſon⸗ 
derbar? Der Name da braucht ja nicht der 
ihrige zu fein, fie braucht überhaupt hier garnicht 
zu wohnen und daß ich ſie erſt jetzt wieder finde, 
it fo unerklärlich auch noch nicht. In der erſten 
Hälfte des Jahres halte man keine Zeit, Geſell⸗ 
ſchaften zu geben, bei denen Kanonen die Tafel⸗ 
mußt bätten liefern müßen, und viel war auch 
den Winter über nicht los. Schließlich — zum 
Teufel — hat mich bis jetzt vielerlei anderes 
intereſſiert, als meine damalige Viſion, und was 
überhaupt geht mich das Mädchen an.“ 

Er wollte welterſchreiten, blieb aber mitten in 
dem erſten Anlauf dazu wieder ſtehen. 

„Mädchen!“ dachte er, „und der kleine Burſche 
bei ihr?“ er lächelte ironiſch, „if rur ſchon zu 
groß, ſonſt warum nicht, wenn ſie wirklich das 
Blut ihr ſeſchen Frau Mama hat“. 

„Nettes Rankenmuſter dies Gitter, was?“ 
fragte plötzlich die affeklerte Leutnantsſtimme eines 
anderen Offiziers, der dem Kameraden vertraulich 
an den Aermel tupfte. 

Der Ritimeiſter fuhr herum. 

„Ah, Wilberg!“ 

„Bon jour, cher ami, habe Sie ſchon eine 
ganze Welle beobachtet und mir vergeblich den 


unſt 


Sounabend, den 5. April | 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber ein neues Gefecht, in dem die Englän⸗ 
der Sieger geblieben ſein wollen, trotzdem ſie an⸗ 
fängli von den Buren zurückgedrängt wurden, 
meldet eine Depeſche Lord Kitcheners aus Brä- 
toria: „Oberſt Lawley berichtet aus Boſchmans⸗ 
kop von einem lebhaften Gefecht, das am 31. März 
ſtatigefunden hat. Lawley entſandte die 2. Garde: 
Dragoner, die zehn Meilen öſtlich vorgehen ſollten, 
da er die Abſicht hatte, am Morgen des folgenden 
Tages zu ihnen zu ſtoßen. Den Dragonern ge⸗ 
lang es bei Tagesanbruch, den Feind zu über⸗ 


raſchen, der aber Unterſtützung erhielt, fo daß ſich 
die Dragoner nach einem heftigen Zuſammenſloß 
auf das Hauplkorps zurückziehen mußten. Dieſes 


rückte inzwiſchen in der Richtung vor, aus der 
das Gewehrfeuer vernommen wurde und warf den 
Feind in nordöſtlicher Richtung zurück. Auf eng⸗ 
liſcher Seite wurden 4 Offiziere verwundet. Der 
Verluſt des Feindes iſt bedeutend. 6 Mann wur⸗ 
den zu Gefangenen gemacht“. 

Die „Corr. Nederl.“ welſt auf die Wider: 
ſprüche hin, die ſich in den offiziellen Verluſtliſten 
des engliſchen Kriegsminiſteriums finden. Nach 
der monatlichen „Table of Caſualties“ hätten die 
Abgänge während des zweiten Halbjahres 1901 
927 Offiziere und 16 604 Mann betragen, wäh 
rend fie nach den täglichen Verluſtliſten 1787 
Offiziere und 29 578 Mann umfaßt haben, was 
einen Unterſchied von 860 Offizieren und 12 974 
Mann ausmacht. Für den Monat Februar 1902 
lauten die Zahlen: 179 Offiziere und 3446 
Mann, nach den täglichen Verluftliſten: 319 Offi⸗ 
niere und 5453 Mann, ein Unterſchled von 140 


Offizieren und 2007 Mann! 


Deutſches Reich. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch den hol⸗ 
ländiſchen Miniſterpräfidenten Kuyper empfangen. 

— Traurige Zahlen. Die ſtatiſtiſchen 
Nachweiſe der Selbſtmorde in den Jahren 1898 bis 
1900 ergeben die höchſte Selbſtmordziffer inner⸗ 
halb des Jahrzehnts — 11393 — nachdem 1898/99 
die Zahl der Selbſtmorde zurückgegangen war. 
Auf je 100 000 Einwohner entfallen 1900 20,3 
Selbſtmorde. Mit dleſem Procentſatze ficht 
das Jahr 1900 zurück gegen das Jahr 1894, 
in dem 21,7 Selbstmorde auf 100 000 Ein⸗ 
wohner fielen. Nach Geſchlechtern unterſchieden 
zeigt die Selbſtmordſtatiſttt des Jahrzehnts nur 
geringe Schwankungen, die der Männer be⸗ 
wegte ſich zwiſchen 31,3 und. 35,3, die der Frauen 
zwiſchen 8,2 und 8,8 auf je 100 000 Perſonen 
deſſelben Geſchlechts berechnet. 
2... 
Kopf zerbrochen, was Sie hier trelben. Sehen 
N —— man dort aus der Krüͤcke'ſchen Kondl⸗ 
torei tritt, fieht man die halbe Apoſtelſtraße herauf, 
alſo, was intereſſiert Ste an diefer plebejiſchen 
Villa?“ 

„Ah nichts, Kamerad, aber wenn Sie fo lange 
obſervlerten, ſahen Sie nicht eine Dame, dunkel 
BEN, einen Knaben an der Hand, hier ein, 
reten 


„Freilich, der kleine Millionär und deſſen 
Bonne“. 

„Welcher kleine Millionär?“ fragte Zechel⸗ 
Rottmar, indem er an Wilberg's Scite weiterfchritt. 

„Nun, hier des Kommerzienrates Bauer eine 
ziger Sprößling, — à propos wenn Ella Bauer 
fo ſechs bis ſieben Jahre älter wäre, ich könnte 
mich über gewiſſe Vorurteile hinwegſetzen, der ver⸗ 
ehrte Herr Papa ſoll einen verheerenden Mammon 
zuſammengekratzt haben —“ f 

„Alſo die Dame war nicht —“ 

„Ella Bauer“, unterbrach Jilberg. „Gott 
bewahre, die niedliche Millionärin iſt jetzt 11 Jahr, 
die hier eintrat, war — Donnerwetter, wie iſt 
doch der Name? Schändlich genug, alter Name 
und hier Dienſtbotenbrod bei dem bürgerlichen 
Jobber — na, wie heißt ſie doch —“ 

„Hochwalden“, warf Zechell beobachtend ein. 

„Richtig — wlſſen's alſo ſelbſt, das Fräulein 
von Hochwalden. Sie gilt ja wie Dame des 
Hauſes, iſt aber ſchlleßlich doch immer höherer 
Dienſtbote, alſo die intereſſiert Sie?“ 

„Nicht ſehr, aber woher wiſſen Sie von deren 
Stellung im Haufe des Herrn Bauer?“ a 


1902, 


— Herr Stöcker fühlt ſich beleidigt. Dem 
Hoſprediger aller Deutſchen wurde feine alte Eides⸗ 
geſchichte einmal wieder vorgehalten und zwar 
vom „Oſtpr. Landboten“. Der teure Gottesmann 
hat gegen Redakteur Noske und den Verleger 
Strafantrag geſtellt. Die Gerichtsver handlung 
wird intereſſant werden. Reichstags abg. und 
Rechtsanwalt Haaſe, der die Verteidigung führen 
wird, beabſichtigt einen großen Zeugenapparat auf⸗ 
zubieten, um feſtſtellen zu laſſen, mit welcher Be⸗ 
rechtigung gegen den früheren Hofprediger der 
Vorwurf des Beeidigens einer unrichtigen That⸗ 
ſache erhohen werden kann. — Ob Stöcker in 
dieſem Prozeſſe beſſer abſchneiden wird, als in 
ſeinem Prozeſſe gegen den Redakteur Bäcker? 
Die Berliner Strafkammer hat bekanntlich damals 
Herrn Stöcker das Zeugnis ausgeſtellt, daß er 
mit ſeinem Eide zum mindeſten ſehr unvorſichtig 
umgegangen iſt. ; 

— Ein ſächſiſches Kanalprojeet mit 
dem Entwurf eins Schiffahrtsweges Leipzig- 
Berlin, der in Rleſa die Elbe kreuzen und 
dort Abzweigungen von Döbeln, Leisnig und 
Grimma, mittelſächſiſchen Muldeſtädten, auf⸗ 
nehmen fol, iſt neuerdings aufgetceucht. In 
Torgau ſoll der Förderung dieſes Unternehmens 
bereits ein Komitee hervorragender mitteldeutſcher 
Großinduſtrieller zuſammengetreten fein, das die 
Geſammtkoſten auf 190 000 000 M. veran⸗ 
ſchlagte, wovon Sachſen und Preußen zuſammen 
100 000 000 M., der Intereſſentenverband 
90 000 000 M. tragen ſoll. 


Militäriſches. 


Ss Der Nachfolger des Herrn v Lentze 
iſt noch nicht bekannt. Die Geſchäfte des 
kommandirenden Generals werden z. 8. von dem 
Commandeur der 85. Divifion, Generalleutnant 
Wallmüller, geführt. Be 

85 Der Kommandeur der 18. Diviſion 
Generalleutnant Kuhlmay, hat feinen Abſchied 
eingereicht. 

—— 


Parlamentariſches. 


0 Reichstagsabg. Kaufmann if an 
einem Gemütsleiden erkrankt. K., bekanntlich 
Stadtrath in Berlin, wurde, trotz zweimaliger 
Wahl zum Buürgermeiſter von Berlin, als folder 
nicht beſtätigt. Ueber die Erkrankung berichten 
Verliner Blätter: 

K. hatte am Donnerſtag voriger Woche noch 
der Magiftratsfigung in voller geiſtiger Frische 
beigewohnt. Am Sonnabend war er nicht im 
Rathaus erſchlenen, aber hatte ſchriftlich gebeten, 
ihm die Akten nach feiner Wohnung zu ſenden. 
Am Mittwoch kamen die Akten unerledigt zuruck. 
— . — KKK — 


„War ein⸗, zweimal dort“, erwiderte Wilbecg. 
„Der Kommerzienrat diskontiert meines Alten 
Wechſel und bin an ihn empfohlen worden. Char⸗ 
manter und feiner Kerl übrigeus, ſowelt das bei 
ſol hem Gewerbe eben möglich iſt. Macht ein 
Haus und hat trinkbare Weine; wenn man ihm 
beim Glaſe gegenüberſitz, Zommt einem der Menſch 
fabelhaft anſtändig vor“. 

Die beiden Offiziere traten in die nahe ge⸗ 
legene Konditorei, wo ſie einen Kreis von Kame⸗ 
raden trafen, welcher die für morgen bevor⸗ 
ſtehende Erinnerungsfeier an Waldenſteins Bes 
freiung lebhaft diskutierte. Bald waren Zechell⸗ 
Rot mar und Wilberg mitten in der Unter haltung 
und der Erſte dachte kaum noch feiner Begegnung 
am (pheuumwachſenen Kirchhoſstore. 

XXVIII. 


Hell und prächtig war der Sommermorgen, 
das Gold der aufgehenden Sonne flimmerte und 
blizte an den Dächern der Häufer und Türme, 
leuchtete aus den Fenſterſcheiben wleder und 
ſunkelte aus den blanken Geſchüͤtzrohren; jetzt 
ſtrahlte es noch aus den Inſtrumenten der Mlli⸗ 
tärkapelle, welche vom Apoſteltore her die Straße 
binauf zu des Hauptmanns Wohnung ſchritt. 
Quer über die Straßen ſpannte ſich eine Anzahl 
Quirlanden mit und ohne Inſchrift an Dachluken 
und Glebelfenſtern, wie an Hausſfronten ſelbſt, 
wehten 3 ie ig Se die Flaggen. 
— Der Feſttag war herangebrochen 

Um 6 uhr ſchmetterten die Klänge eines 
Ständchens unter Hartwig's Fenſtern und in 
herzlicher offen bekundeter Freude lauſchte de 
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Geſtern traf die Meldung ein, er ſel in die Maison 
de santé in Schöneberg gebracht worden. Die 
Erkrankung iſt, nach Angabe der „Freiſ. Ztg.“, 
keine ſchwere und läßt Hoffnung auf baldige Heilung 
zu. Andere Blätter berichten das Gegenteil: In 
der Heilanſtalt wurde der Patient ſtreng iſolirt 
gehalten. Kaufmanns Bekannte wollen lange ge⸗ 
wußt haben, daß die Geſchichte ſeiner Wahl keines⸗ 
wegs, ohne tiefen Eindruck zu machen, an ihm 
vorübergegangen war. Sein Vater iſt vor einiger 
Zeit hochbetagt geſtorben. K. klagte bitter darüber, 
daß die Bürgermeifteroffaire dem alten Manne 
ſeine letzten Tage vergällt habe. Auch empfand 
er als Kränkung, daß nicht ihm, ſondern dem 
Stadtrat Voigt die Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Bürgermeifters übertragen wurde. Er befand 
ſich in dieſem Punkte im Widerſpruh mit der 
Rechtsauff ſſung des Oberbürgermeifters Kirſchner, 
welch' letzterer laut der von ihm in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung abgegebenen Erklärung 
den dienſtälteſten Stadtrat nach Lage der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Städteordnung für zu⸗ 
ſtändig hielt. Die betreffenden Beſtimmungen be⸗ 
handeln den Fall einer „Behinderung“ des Bür⸗ 
germeiſters. Kaufmann beftritt, daß eine Behin⸗ 
derung vorliege, ſo lange ein beſtätigter Bürger⸗ 
meiſter nicht vo:handen ſei. — Guſtav Kauffmann 
iſt ein alter Parlamentarier. Seit Jahren vers 
tritt er im Reichstag den Wahlkreis Liegnitz 
und gehört der Fraktion der freiſinnigen Volks⸗ 
partei an. Als Vorſitzender des fortſchrittlichen 
Vereins Waldeck mußte er feinen Abſchled als 
Neferveoffisier aus der Armee nehmen. Er iſt 
1854 in Stolp i. P., wo ſein Vater Gerichts⸗ 
beamter war, geboren. Seine Mutter iſt die 
Schweſter des verſtorbenen Staatsſekretärs v. 
Stephan. Er ſtudirte von 1872 bis 1875 in 
Berlin die Jurisprudenz und war dann 3 Jahre 
Referendar beim Berliner Stadt und Kammer⸗ 
gericht. Seit 1880, wo er ſich dort als Rechts ⸗ 
anwalt niederließ, hat er ſich rege, beſonders mit 
dem freiſinnigen Ludwig Loewe zuſammen, am 
politiſchen Leben bethelligt. 1890 wurde er vom 
5. Naſiauiſchen Wahlkreis und 1893 nach der 
Auflöſung des Reichstages vom Liegnitzer Kreiſe 
in den Reichstag gewählt. In Reichstage nahm 
er regen Anteil an den Beratungen zum V. G.⸗B. 
und den Folgegeſetzen. Beſonders in den Com⸗ 
miſſionen war Kauffmann eifrig tätig und beklei⸗ 
dete das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
in der Kommiſſion zur Beratung des B. G.⸗B. 
Seit 1899 Stadtrat, hat er ſich unleugbare Ver⸗ 
dienſte um Berlin erworben. — Seine Gattin, 
ſeit Jahren ſchwer leidend, iſt in elner Anſtalt 
untergebracht. Eine zahlreiche Kinderſchar be⸗ 
trauert das Geſchick der Eltern. 

0 Als Nachfolger Liebers, des vers 
ſtorbenen Zentrumsführers, werden in den Blättern 
außer den 4 von uns geſtern genannten Abge⸗ 
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Domvikar Richter in Paſſau. 

Lieber's Leiche wurde geſtern in Camberg 
beigefegt. Eine Abordnung der Zentrumsparteien, 
beſtehend aus den Abgeordneten Schädler und 
Spahn, überreichte der Witwe eine Beileids⸗ 

Die Trauerfeier begann um 3 
Uhr in der Villa Liebers. Nach einem einleiten⸗ 
den Geſang ſegnete der Biſchof Willi die Leiche 
ein, worauf ſich der Zug unter ſtrömendem Regen 
nach dem Friedhof bewegte. Hier ſprach der 
Biſchof ein kurzes Gebet. Dann wurde der Sarg 
in die Gruft hinabgeſenkt. Vom Kirchhof begaben 
ſich die Leidtragenden in die Pfarrkirche, wo der 
Biſchof von der Kanzel herab ein kurzes Lebens⸗ 
bild des Verewigten gab. Mit Geſang ſchloß die 
Feier. An der Gruft wurden zahlreiche Kränze 
niedergelegt, darunter ſolche von den Zentrums⸗ 
fraktionen des Reichstages und Landtages, ſowle 
von der freiſinnigen Vereinigung. An Beileids. 
kundgebungen ſind im Trauerhauſe u. a. einge⸗ 
gangen ſolche vom Reichskanzler, vom Staats: 
jefrelär v. Tirpitz, dem Kardinalfürſibiſchof Dr. 
Kopp von Breslau, vom Reickhstagspräſidenten 
Grafen Balleſtrem und dem Kardinal Rampolla 
im Namen des Papſtes. (S. Preßſtimmen.) 


Hauptmann an Martha's Seite, die ſo froh, 
ſo ſonnig, wie der Sommermorgen ſelbſt, drein⸗ 
ſchaute, der Muſik. Schließlich erſchien Hartwig 
unter den Mitgliedern der Kapelle, und der 
alte Nepomuck trug ein Präſentierbrett mit vielen 
Weingläſern hinterdrein auf den Vorplatz des 
Hauſes; Franz, des Hauptmanns Burſche, entkorktee 
Flaſchen und fällte die Gläſer mit goldigem Wein 
und wieder glitzerte die Sonne darauf, als müſſe 
fie ſich in alle Einzelhelten mit beielligen am 
Feſtjubel in Waldenſtein. 

Die luſtigen Spielleute hatten faſt alleſamt 
die ſchweren Tage in der Feſtung mltdurchlebt, 
und mancher ſein ſichtbarlich Zeichen davon im 
Geſicht, fie ſtießen mit ihrem tapferen Führer 
an, und er gratulierte ihnen, wie ſie ihm, zu 
5 glorreichen Erinnerung, welche ihnen gemein ſam 

5 

Mit Martha zuſammen ſaß dann Hans Hart⸗ 
wig auf der Verenda, welche an 8 ae 
des Hauſes den Uebergang zum Garten bildete, 
und der jetzt zu Thränen gerührte Nepomuck 
lervierte das Frühſtück. Durch die Klänge des 
Morgenkonzerts war es auch in Nachbarhäuſern 
lebendig geworden, und aus einem der der 
Gartenſelte zugekehrten Fenſter des Bauerſchen 
Wohngebäudes ſchaute jetzt Helenens blonder Kopf 
herüber. Sie ſowohl als Martha hatten oft den 
herrlichen Zufall geprieſen, der ſie zu Nach⸗ 
barinnen hatte werden laſſen, und da die belden 
Grundſtücke nur durch ein niedriges Holzgltter ge⸗ 
trennt waren, welches noch dazu zu Hartwigs 


und 


0 Abgeordnetenhaus. Das Verzeichnis 
der unerledigten Vorlagen weiſt außer dem Etat 
noch 14 Geſetzentwürſe der Regierung, eine 
Interpellation über die Auflöſung einer Verſamm⸗ 
lung in Rybnik wegen Gebrauchs der polnischen 
Sprache und 10 Anträge auf. Von den 2370 
eingangenen Petitionen ſind erſt 180 in Kom⸗ 
miſſionen und Plenum erledigt, 324 von den 
Kommiſſtonen zur Plenarberaung vorbereitet. 

0 Die Reichstagserſatzwahl in Elbing 
Marien burg hat, nach uns telephoniſch zu⸗ 
gegangener Mitteilung, geſtern folgendes Reſultat 
ergeben. Es erhielten v. Oldenburg (konſ.) 9053, 
König (ſoz.⸗dem) 4914, Zogermann (Ctr.) 2553, 
Kindler (freiſ. Volkep.) 1237 und Wagner (nil,) 
411 Stimmen. Das Ergebnis von 4 Ortſchaften 
ſteht noch aus. Ob Stichwahl ſein wird, iſt noch 
fraglich. — In der Stadt Elbing wurden 6133 
Stimmen abgegeben. Davon erhielten: Oldenburg 
1057, Zagermann 522, Kindler 798 und Wagner 
232 Stimmen. — Es erhielten im Jahre 1898 
von 18530 Stimmen (wahlberechtigt waren 29195), 
der Konjervative 9346, der Soclaldemoktat 4473, 
der Centrumsmann 3034, der Nationalliberale 
1048 und der Freiſinnige 591 Stimmen. 


Ausland. 


Rußland. Ein Mitarbeiter des Echo de 
Paris interviewte den in Paris weilenden General 
Puſirewski über die Verratsaffäre Grimm. Der 
General erzählte: Als Grimm ſich überfüh.t ſah, 
verlangte er ein Blatt Papier, auf das er einen 
betaillirten Bericht über feine Machenſchaften nie⸗ 
derſchrieb und ſagte: „Da ich entdeckt bin, habe 
ich nichts mehr zu verheimlichen“. Grimm iſt 
aus Liebe zur Witwe des Oberſt Bergſtröm zum 
Verräter geworden, die vlel Geld brauchte. Sie 
diente als Unter händlerin zwiſchen Grimm und 
deutſchen (1) Agenten, die fie bald in Deutſchland, 
bald in Nizza ſah. Die verratenen Dokumente 
können nur partielle Mobillſationspläne betreffen. 

Frankreich. Das Parlament hätte beinahe 
auf dem Wege der budgetären Erörterung eine 
faſt direkte Aufforderung zur Scheidung in die 
franzöſiſchen Geſetze eingeführt. Die Kammer 
hatte ihr ſchon zugeſtimmt, der ernſte Senat aber 
hat fie wieder beſeitigt. Es handelt ſich um 
Art, 71 des Finanzgeſetzes, der zwei Jahre vom 
Mllitärdlenſt auch den Söhnen heſchiedener 
Frauen ſchenken wollte. Der Senator de Montfort 
verlangte die Ausmerzung dieſer Beſtimmung, 
indem er ſie als eine wahre Prämie auf Scheidung 
hinſtellte und einen Brief verlas, worin ihm ein 
Wähler mitteilte, daß feit feine Frau von biefem 
Artikel 71 Kenntnis habe, ſie nach Vorwänden 
zur Scheidung ſuche, um ihren 18jährigen Sohn 
den Dienſt bei der Fahne zu erleichtern. Mlt 
der Verleſung dieſes Briefes, der unter den 


Artikels 71 beſiegelt, Me verſchwand im parla⸗ 
mentariſchen Papierkorb zum Schaden der 
Theater dichter, denen damit eine unabſehbare Reihe 
komiſcher Verwickelungen entgangen iſt. 


Provinz. 


** Marienburg, 3. April. Es brannte 
geſtern Wohnhaus und Stallung des Beſitzers 
Klaaßen in Herrnhagen gänzlich nleder, wobei 
Pferde und Rindvleh in den Flammen um⸗ 
kamen. 

* Mrotſchen, 3. April, Eine ange⸗ 
nehme Ueber raſchung wurde den bei 
dem hleſigen Poſtamt beſchaͤfligten Damen zu teil. 
Aus Anlaß ihres „einjährigen Poſtjubiläums“ 
wurde ihnen im Namen des „Mrotſchenener 
Publikums“ eine geſchmackvolle Torte mit ent⸗ 
ſprechender Inſchriſt in Zuckerguß und ferner 
jeder Dame ein prachtvoller Roſenſtraus zugeſandt. 
— Schr ritterlich! 

* Bojahren, 3. April. Wegen ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes wird demnächſ ein 
Verfahren eröffnet werden müſſen. Bekanntlich 
dürfen Gegenſtände, die der Gerichtsvollzieher mit 
dem Vogel des Geſctzes decorirt hat, nicht bei 
—— —— 


Wohnhaus gehörte, ſo war bald durch Anbringung 
einer kleinen Gartenthür die direkte Verbindung 
hergeſtellt worden. 

Helene nickte aus ihrem Fenſter und rief: 

„Guten Morgen!“ 

Hartwig und Martha erhoben ſich und kamen 
die vier Stufen der Veranda herab unter Heienens 
Fenſter. 

„Guten Morgen, Fräulein von Hochwalden, 
haben meine freundlichen Gratulanten Sie auch 
aus dem Schlummer geſtört?“ i 

„Wo denken Sie hin, Herr Hauptmann“, rlef 
Helene zuruck, „um dieſe Zeit, mitten im Sommer, 
ſchläft man doch nicht mehr —“ 

„Da haſt Du's“, mengte ſich Martha neckend 
ein, „Hans, mein Herr Bruder, hält uns Weiblein 
für geborene Langſchläfer“, fügte fie, zu Helene 
gewand hinzu. 

„Guten Morgen, Herr Hauptmann, guten 
Morgen Tante Martha“, riefen jetzt zwei 
Kinderſtimmen und neben Helene tauchten im 
Fenſter ihrer beiden pflegebefohlenen Köpfe auf. 

„Was, ihr ſeid auch ſchon munter?“ fragte 
Martha, „von euch wundert's mich wirklich.“ 

„Die Mufik war zu ſchön“, beteuerte Ella 
Bauer und ihr drei Jahre jüngerer Bruder 
fügte hinzu: „und fie hat So laut trompetet.“ 

Er wendete ſich zu Helene und ſagte dieſ er 
leiſe elwas, worauf Ella ausrief: 

„Pfui, ſchäme Dich, Heinz.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Seite geſchafft werden. Hier iſt nun eines Tages 
wie das „Mem. Dampſboot“ berichtet eine Brücke 
gepfändet worden, die über die Dange gelegt war, 
als Verbindung für eine Feldbahn vom Steinbruch 
zum Bahnhof. Der diesjährige Eisgang hat aber 
das Siegel des Gerichlsvollziehers nicht reſpectirt, 
ſondern einfach die Brücke weggerifien. Wer wird 
nun die ſtrafrechtliche Verantwortung tragen? 

* Inſterburg, 3. April. Ueber das 
traurige Geſchick, dem Rechsanwalt Lackner nebſt 
Gattin zum Opfer gefallen iſt, werden jetzt nähere 
Einzelheiten bekannt. Sie fuhren, begleitet von 
einem achtjährigen Söhnchen, am zweiten Oſter⸗ 
feiertage nach dem Gute Harpenthal zum Beſuche 
der Familie des Bruders des Verunglückten. Man 
vergnügte ſich dort im engſten Familienkreiſe und 
trennte ſich zu ſpäter Abendſtunde. Lackner liebte 
es, in einem angenehm durchwärmten Zimmer zu 
ſchlafen. Deswegen war das Schlafzimmer ge⸗ 
heizt worden. Als am Morgen Herr und Frau 
L. nicht zum Frühſtück erſchlenen, trotzdem eine 
Morgenpartie verabredet war, verſuchte der Bruder 
des Verunglückten durch Pochen die Schläfer zu 
wecken. Als er damit keinen Erfolg hatte, drang 
man in das Zimmer ein. Ein entſetzlicher Aablick 
bot ſich. Frau Lackaer lag bleich und entſeelt im 
Bette, Herr Lackner in der Nähe der Türe eben⸗ 
falls tot. Wiederbelebungsverſuche hatten leider 
keinen Erfolg. Anſcheinend war Herr Lackner im 
letzten Augenblick der Gefahr noch erwacht, aber 
ſchon zu ſchwach, um den Ausgang noch zu ge⸗ 
winnen, ſo daß er im Zimmer zuſammesbrach 
und ſeinen Tod fand. Anzunehmen iſt, daß Frau 
Lackner um dieſe Zeit bereits tot war. Wie es 
heißt, ſoll die leidige Ofenklappe die Schuld 
an dem Verhängnis tragen. Der Jammer der 
unglücklichen Kinder iſt herzzerreißend. 

* Stallupönen, 3. April. Ein Mer 
teorſtein, im Gewicht von 10—15 Pfund, 
wurde auf der Plattform des Bahnhofsgebäudes 
aufgefunden. Bei feinem Aufheben zer fiel der 
Bote von den Sternen in viele kleine Stücke. Der 
Aerollth war augenſcheinlich das Bruchſtück eines 
viel umfangreicheren Meteoriten; er zeigt noch 
deutlich die dunkler als das Innere gefärbte 
Schmelzrinde, die jenen rätſelhaften Sendlingen 
von oben eigentümliche Erſcheinung. 

* Königsberg, 3. April. Der Gatten 
mörder Beck hat ih dem irdlſchen Gericht 
durch Selbſtmord entzogen. Die hieſige Kriminal⸗ 
polizei hatte ermittelt, daß ſich Werkmeiſter Beck 
unter falſchem Namen in Frankfurt a. M. auf⸗ 
halte. Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache wurde 
die Frankfurter Kriminalpolizei verſtändigt. Dieſer 
war es bereits bekannt, daß Beck, der zuletzt in 
Cannſtatt geſehen wurde, ſich nach Frankfurt 
a. M. gewandt hatte. Vorgeſtern entfernte er ſich 
aus einem Gaſthofe und kehrte nicht mehr dahin 
zurück. Abends wurde in den Anlagen die Leiche 
eines Selbſtmörders gefunden. Aus den Papieren 
des Erſchoſſenen ging ſeine Identität bervor- G 
war Beck. Er war von allen Geldmitteln entblößt, 
ſo daß ihm die weitere Flucht unmöglich war. 
Man fand bei ihm noch 40 Patronen. 

Bromberg, 3. April. Das Gelhorn⸗ 
ſche Hotel am Bahnhofe hat Herr Gerlach 
für 320 000 M. an einen Kaufmann aus Berlin 
verkauft. 

* Inowrazlaw, 3. April. In der 
Stabtverordnetenfißung wurde die 
Haftpflichtverſicherung der ſlädtiſchen Lehrer mit 
der Winterthurer Geſellſchaft abgeſchloſſen und die 
Koſten mit 88 M. pro Jahr bewilligt. Die 
Haftpflicht erſtreckt ſich auf Unfälle bei Schulaus⸗ 
flügen, Turnen, Sachbeſchadigung und Körperver⸗ 
letzung. Dann wurde die neue Geſchäftsordnung 
beraten. 10 beſtimmt, daß die Stadtverord⸗ 
neten verpflichtet find, zu den Sitzungen pünktlich 
zu erſcheinen und bis zum Schluß anweſend zu 
bleiben. Bleibt ein Stadtverordneter ohne Ent⸗ 
ſchuldigung den Sitzungen fern, ſo kann er nach 
vorangegangener zweimaliger Warnung mlt einer 
Geldſtrafe bis zu 15 M. belegt werden. Dieler 
Straſpaſſus fiel nach heſtiger Redeſchlacht. Ueber 
den Paragraph „Schluß der Beſprechung“ gingen 
die Meinungen ſehr weit auseinander; endlich 
einigt ſich die Verſammlung dahin, daß wenn ein 
Schlußantrag von der Verſammlung angenommen 
iſt, von den notirten Rednern keiner außer dem 
Referenten das Wort welter nehmen darf. Er⸗ 
greift aber ein Magiſtratsmitglied nach Annahme 
des Schlußantrages das Wort, jo gilt die Bes 
ſprechung als wieder eröffnet. 

* Gueſen, 3. April. In polniſche 
Hände übergegangen iſt das Gut Popowo, das 
bisher einem Deutſchen gehört hat. Käufer iſt Herr 
Felix Skowronski in Jackſchitz. 

* Poſen, 3. April. Die Warthe ift 
zum dritten Male in dieſem Jahre im ſtärkeren 
Anſchwellen begriffen. Stand: 2,60 m. Die 
tleferen Stellen der Eichwaldwieſen bedecken ſich 
erneut mit Waſſer. Durch die Ueber flutung des 
Berdychowoer Dammes find die Erdarbeiten zur 
Warthebedeichung augenblicklich geftört. Die 
Schifffahrt hat günſtiges Fahrwaſſer. 


oc * 


Lokale Nachrichten. 
Thorn, den 4. April. 


„Für Religion, Sitte und Ordnung 
wird © deutſchen Das wunderbar geſorgt. Der 
„Frankf, tg." meldet man aus elner württem⸗ 
bergiſchen Stadt: 1 

Der Rektor unſer höheren Töchterſchule 
ordnete bei der Schlußfeler der oberſten Klaſſe 
(Mädchen von 15 bis 16 Jahren) an, daß beim 
Vortrag des herrlichen „Liedes von der Glocke“ 
die Stelle: „Vom Mädchen reißt ſich ſtolz der 


Knabe“ bis „Die ſchöne Zeit der jungen Liebe“ 
auszulaſſen if. Wenn man nun berückſichtigt, 
daß ſämtliche Mädchen das ganze Gedicht ohne 
Verſtümmelung auswendig lernen mußten, fo 
wird man den erzieherlſchen Wert dieſer Maß⸗ 
regel in ſeiner ganzen Größe zu würdigen 
wiſſen. Unſer großer Schiller aber würde 15 
im Grabe umdrehen, wenn er erfahren könnte, 
daß ſo etwas nahezu 100 Jahre nach ſeinem 
Tode. 2 Wegſtunden von ſeinem Geburtsort 
entfernt, in einer Stadt geſchehen konnte, wo 
er ſelbſt einige Zeit gewohnt hat. 

Es dürfte männiglich bekannt fein, daß als 
Pendant dazu die Strophe der preußiſchen 
Nationalhymne „Nicht Roß, nicht Reiſige ſichern 
die ſteile Höh'“ auf einzelnen Gymaaſien ſtreng 
verpönt iſt. (S. Leitartikel.) 

„Dfnutſches Reich“. Wie etzt mitge⸗ 
teilt wird, ſind die Fehldrucke der neuen Drei⸗ 
pfennigmarken dadurch entſtanden, daß an dem 
erſten E der Aufſchrift „Deutſches Reich“ der un⸗ 
tere Querbalken abgeſprungen war. Es handelt 
ſich alſo nicht um einen Druckfchler. 

* Wochenmarkt. Auf das Veilchen kommt 
es an, nicht auf den Kalender und das Oſterfeſt. 
Andere mögen andere Zeichen haben für den rechten 
Beginn des Lenzes. Wir halten uns an das 
Veilchen. Wenn ſeine blauen Blüten den Markt 
nieren, dann muß der grimme Winter dem holden 
Frühling weichen. Heute war das Vellchen in fo 
großer Menge da, daß der Regierungsantritt des 
Lenzes als beſiegelt gelten darf, wenn auch Frau 
Sonne ihm noch nicht recht ihre Gunſt ſchenken zu 
wollen ſcheint. Freilich, Schneeglöckchen macht 
dem Veilchen noch immer Konkurrenz, doch wird 
es ſchon ſeltener. Aber viele andere Blumen und 
junge, lenzduſtige Kräuter halfen den Markt ver⸗ 
ſchönern. Auch auf die Gemüſeſtände wirkt der 
verflärende Zauber des anbrechenden Frühlings. 
Radieschen hatten ſich in überraſchender Menge ein⸗ 
geſtellt. Daneben Kreſſe, Rapunze, Schnitllauch, 
zar tblättriger Kopſſalat und Suppenkräuter aller 
Art. Auch Gurken aus Miſibeeten wurden an 
einer Stelle ſchon feilgeboten. Aber ſo teuer, daß 
ſich den leckeren Salat nicht der gewöhaliche 
Sterbliche leiſten kann. Auf dem Fiſchmarkt ſah 
es heute ſehr dürre aus. Die Faſtenzeit iſt in der 
katholiſchen Welt vorüber. Da finden die Waſſer⸗ 
bewohner nicht mehr jo viel Anklang bei den 
Erdenpilgern. Eier und Butter waren billig: 
70 Pf. die Mandel reſp. 2 M. das Kllo. Der 
Verkehr auf dem Markte war etwas beeeinträchtigt 
durch den feinen Regen, der ſeit früh morgens 
herniederträufelte. Landleute waren viel zur 
Stelle. Man ſah es nicht nur auf dem Markte, 
ſondern an den großen Wagenburgen vor den 
Kolonialwarengeſchäften u. Gaſthäuſern. Der Handel 
war trotz der Ungunſt der Witterung ein ganz 
flotter. Der Erſte iſt ja eben geweſen. Da 


Deutſchland d. i. 800 mehr als im Jahre vorher. 
Von dieſen Aerzten verſteuerten weit mehr als 
die Hälfte ein Einkommen unter 3000 Mk. 
Es kamen in Deutſchland auf 2000 Einwohner 
ein Arzt, in den großen Städten iſt natürlich 
das Verhältnis noch welt ungünſtiger. In 
Betracht gezogen muß außerdem werden, daß 
mehr asl der 4. Teil der Bevölkerung durch die 
Krankenkaſſengeſetzgebung der freien Behandlung 
entzogen iſt. 

* Der Ruderverein Thorn hielt geſtern 
Abend bei Voß unter dem Vor ſitz des Landtags⸗ 
abg. Kittler ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung ab. 
Zunächſt erfolgte Berichterſtattung von ſeiten des 
Vorſtandes. Der Schotzmeiſter Rentier Kotze gab 
den Rechnungsbericht, der einen guten Abſchluß 
auſweiſt; zu Rechnungsprüfern wurden Kaufmann 
Dollva und Redakteur Frank gewählt. Aus dem 
Bericht des erſten Fahrwartis Kaufmann Ad. 
Kittler ging hervor, daß im abgelaufenen Jahr 
31 Mitglieder und 26 Gäſte insgeſamt 463 
Fahrten gemacht und Hierbei in eigenen Booten 


des Vereins 3357 km. zurückgelegt haben. Der 


bisherige Vorſtand wurde einmütig wiedergewählt; 
er beſteht aus den Herren: Landtagsabg. Kittler 
1. Vorſitzender, Kaufmann Max Mallon 2. Vor⸗ 
figender, Kaufmann Adolph Kittler Fahrwart, 
Kaufmann Menzel Schriftführer, Rentier Kotze 
Schatzmeiſter, Tiſchlermeiſter Borkowski Bootswart, 
und Spediteur Riefflin Vertreter der unterſtüͤtzenden 
Mitglieder; zum zweiten Fohrwart wurde an 
Stelle des von Thorn verzogenen Herrn Staffehl 
Droguiſt Paul Claaß gewählt. Die Vereins⸗ 
ſatzungen wurden dahin ergänzt, daß der Jahres⸗ 
beitrag für auswärtige Mitglieder des Ru⸗ 
dernereing Thorn nur 6 M. beträgt. 
noch die Aufnahme mehrerer neuer Herren erfolgt 
war, machte zum Schluß der Vorſitzende die ers 
frculiche Mitteilung, daß der Kegelklub des R.⸗V. T. 
im abgelaufenen Winter 110 M. zu Gunſien der 
Beſchaffung cines neuen Bootes zuſammengekegelt 
und in einem Spxkaſſenbuch angelegt hat. Mit 
dem Wunſche Vivant sequentes wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Die königlichen Förſter bürfen fortan 
gn em das goldene Portepee am Hirſchfänger 


Die Loſe zur preuß. Klaſſen⸗Lotterie find 
bis zum 8. Apr. incl. einzulöſen. Am 12. Apr. 
beginnt die neue Ziehung. 

„Verliehen wurde 
Sydath in Braunsberg die 
Bande. 

*Das Hauptrohr der Waſſerleitung 
wird in der Nacht zum 5. Apr. von 10 


dem Bürger meiſter 
Chinamedallle am 


Nachdem 
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Abends bis 5 Uhr zwecks Reinigung geipält. s 
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* Fahrradmarder. Der Arbeiter Karl 
Rade aus Mocker ſah geſtern in der Gerechten⸗ 
ſtraße ein Fahrrad ſtehen. Flugs ſaß er auf 
und — wurde in der Culmerſtraße wieder feſt⸗ 
genommen. 

* Blankes Schuhwerk. Es kommt 
häufig vor, daß, wenn Regenwetter eingetreten iſt, 
man am anderen Tage die Stiefel oder Schuhe 
ſchwer oder gar nicht blank bekommt. In ſolchen 
Fällen ſchmiere man die Stiefel erſt mit Wichſe 
und bürſte ſie ein; dann gieße man einige Tropfen 
Petroleum auf die Einſchmierbürſte und trage es 
auf die Stiefel. Dann dürſte man mlt der 
Ben Bürfte und im Nu find die Stiefel 

an 

Aus dem Theaterbureau. Am Sonn, 
tag kommt das reizvolle Luſtſplel C ornelius Voß 
mit Fel. Maſſon und Herrn Ceſar Beck als Gäste zur 
Aufführung. Das Stüd ſelbſt, ‘o hochamüſant 
bei trefflicher Beſetzung dürfte wohl Frl. Bern⸗ 
Hardt ein vollbeſetztes Haus ſichern. — Der Zillet⸗ 
vorverkauf, ſowie Abgabe von je 3 und 6 Bons 
beginnt bereis heute bei Herrn Duczynski. Eine 
frühzeitige Sicherung der Plätze empfiehlt ſich. 


Kunſt und Wiſſenſchaſt. 


§ Das Dresdener Euſemble ſpielt ſich 
mit jedem Abend mehr in die Gunſt des Publi⸗ 
lums ein, wiewohl die Bühnenverhältniſſe ges 
wiß nicht danach angethan ſind, daß die Schau⸗ 
ſpieler hier ſich mit Luſt und Liebe ihrer 
ſchönen Kunſt hingeben können. Die Direktion 
Bernhard weiß aber im Verein mit einer tüchtigen 
Regie, die dei den kaappen Mitteln an Dekora⸗ 
tlonsſtücken alles mögliche leiſtet, durch gediegene 
Aufführungen den Geſchmack des Publikums zu 
treffen. Geſtern ging die Verskomödle „Re⸗ 
naiſſance“ der Herren Franz v. Schöathan 
und Franz Koppel⸗Ellfeld in Scene. Mit dieſem 
Bühnenſtück haben die fruchtbaren Verfaſſer den 
litterariſcen Markt ſ. 3. um etwas wirklich 
Wertvolles bereichert. Nicht nur daß es in zier⸗ 
lichen, rylhmiſch ſicheren Verſen leicht dahlinfließt, 
über dem Ganzen lagert ein ſtimmungsvolles Etwas, 
das den Zuhörer außerordentlich feſſelt. Hier finden 
wir nichts von den faben Verwechslu ags⸗ und 
Situatlons⸗Späßen, die von den Luſtſpiel⸗Fabri⸗ 
kanten ſonſt zu dem Bühnen ⸗ ragout-fin ver⸗ 
wertet werden. „Renalſſance“ iſt bei aller Schlicht⸗ 
heit der Handlung ein allerliebſtes, vornehmes 
Luſtſpiel, deſſen Aufführung ſ. Z. auch vom Ber⸗ 
liner Hofe großes Intereſſe entgegengebracht 
wurde. Das Stück ſpielt im 16. Jahrhundert, in 
jener herrlichen Zeit der Wiedergeburt des klaſſiſchen 
Altertums; es bringt uns einen Schimmer der 
köſtlichen Periode mit threm Schönheitsſinn und 
ihrer frohen Lebensfreude. Mit dem Titel „Res 
nalſſanee“ wollten die Autoren das Wiederouf⸗ 
leben noch ſchlummernder Gefühle in den handeln⸗ 
den Perſonen zart andeuten. Eine edle Marcheſe 
lebt in tiefer Trauer um den plötzlich verſtorbenen 
Gatten. Ein Troſt iſt ihr geblieben: ihr Sohn. 
Der etwa 15jährige Knabe ſtrotzt von Lebenskraft 
und Wildlingstemperament. Des trockenen Tones 
ſeines Mögifters iſt er ſatt. Er verlangt nach 
Ellbogenfreiheit, er ſehat ſich nach Taten, er 
will friſch pulſierendes Leben um ſich haben. Man 
Hatte ihn für den geistlichen Stand beſtimmt. Das 
war nicht nach ſeinem Sinn. Da kommt der 
römiſche Maler Silolo. Der geniale Känſiler, 
wird ſein und ſeiner Mutter Retter, da er ins 
Schloß Freude am Leben und den Blick für die 
Lichtſelten des menſchlichen Daſeins zurückbringt. 
Der Raabe wird der Schüler des Meiſters. Zur 
gleich erwacht er zun Jüngling. Seine Mutter 
war bisher ſein Ideal, von allen anderen 
„Welbern“ mochte er ja gar nichts wiſſen: „Ne 
taugen alle nicht“. Entzückend iſt dle Schilderung 
wie in dem halbwüchſigen Burſchen die Liebe zum 
Durchbruch kommt. Ein verführeriſch ſchönes 
Modell umfaßt ihn im ſüß⸗ſeligen Kuß. Da iſt 
es um ihn geſchehen. Als ihn nun gar ein 
frommer Pater belehrt, was echte Liebe ſel, 
werden ihm die Augen geöffnet. Jetzt erblickt er 
er faſt in jedem Weibe eine Helena. Auch die 
noch jugendliche Mutter hat ihr Herz zum zweiten 
Male entdeckt: Silvio! Leidenſchaſtlich kommi 
das jugendlich⸗wilde Gemüt des Knaben zum 
Durchbruch, als er vernimmt, daß er der Mutter 
Herz nicht mehr allein beſitzt. Doch er beruhigt 
ſich, durch des Paters verſtändige Darlegung be» 
kehrt. Er läßt das junge Paar allein in feinem 
Glück und geht nach Florenz auf die Hochschule. 
Dazwischen ſplelt noch eine reizende Scene zwiſchen 
dem hölzernen Mogliter und der niedlichen Nichte 
der Schloßherrin. Auch die beiden werden gläcklich. 
Das Stück iſt zu Ende: es hinterlaßt uns in 
eder Beziehung Innere Befciebigung. Dies Gefühl 
verurſachte beim Zuſchauer auch die Darſtellung. 
Frl. Maffon übertraf in der Hoſenrolle des 
Vetturino alles, was wir bisher von ihr geſehrn 
haben. Die warmen Töne, die er der Mutter 
gegenüber anſchlägt, die luſtigen Schelmſtücke, mit 
denen er ſeine Umgebung überraſcht, das heiße 
Empfinden, das in dem Jängling erwacht, die 
Leldenſchaftlichkeit, mit der er gegen den pe⸗ 
dantiſchen Magiſter in Feuer geraͤt, dann wieder 
das lebendige Empfinden dem Maler und dem 
Pater gegenüber — alles das war ſo glücklich 
und jo berzeugungswahr dargeſtellt, daß man 
mit Entzücken ihr von Scene zu Scene folgte. 
Frl. Moſer gab die Mutter mit Anmut und 
warmem Gefühl wieder. Herr Beck ſpielte den 
5 mit Temperament, woßlͤberlegt und 
ympathiſch. Der Schulmelſter des Herrn 
Falch r ſprach recht ſehr an. Ein wahres Ka⸗ 
netsſtück lebenswahrer Charakteriſtik ſchuf Herr 
ei in ſelnem Pater. Die Damen Fiſcher, 
en und Sikora als Schließerin, Coletta 


und Modell ſchloſſen ſich würdig den Leiſtungen 
ihrer Partner an. Das Publikum, leidlich zahl⸗ 
reich, ſpendete ſtarken Beifall. 

§ Das Sinfonie⸗Konzert, das geſtern 
die Kapelle des Jaf⸗Regts. Nr. 61 unter Di- 
reklion des Herrn Hietſchold im Artushof veran⸗ 
ftaltet hatte, gab uns Gelegenheit eine Künſtlerin 
auf dem Plano kennen zu lernen, die es mit 
Leichtigkeit verſtanden hat, ſich in der Muſikwelt 
einen angeſehenen Namen zu erwerben. Frau 
Céleſte Chop⸗Groenevelt — fie iſt die Gattin 
eines Redakteurs in Neu⸗Ruppin und ſtammt aus 
Amerika — verfügt über brillante Technik, 
temperamentvollen Vortrag und durchgeiſtigte Auf⸗ 
faſſung. Das zeigte ſich beſonders in dem 
G- moll Konzert von St. Sab 16. Sie führte 
ihre Aufgabe kraftvoll durch, wlewohl es manch⸗ 
mal den Anſchein hatte, als ob die Soliſtin nicht 
mit dem machtvoll anbrauſenden Orcheſter Schritt 
halten konnte. Der weiche, ſchmiegſame, klang⸗ 
volle Anſchlag der jungen, anmutigen Känſtlerin, 
der ſelbſt an den ſchwierigſten Stellen zur Geltung 
kam, iſt entzückend. Ihr ltüchtiges Können und 
fein mufkaliſches Empfinden kam nicht minder 
zur Geltung in dem C-moll-Ronzert das von ihrem 
Gatten komponiert iſt. Richt auffallend iſt die 
Sticherhelt ihrer Hand im Oktavenſpiel. Das 
Auditorium zollte für den gebotenen Ohtenſchmaus 
wohloerdienten Beifall. Das Occh ſter erfreute 
außerdem in gewohnter exakter Weile durch die 
Prometheus⸗Ouvertäre von Beethoven, Bruch's 
Loreley und die ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von 
Liſt. Es war zu bedauern, daß das Publikum 
ſich nur ſo ſpäclich zu dem ſchönen Konzert ein⸗ 
gefunden hatte. 

8 Am kgl. Schauſpielhauſe in Berlin 
bleibt der Poſten eines Direktors unbeſetzt. Das 
wird, wie die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, vorausſichtlich 
das Ende der Verhandlungen ſein, die augenblick⸗ 
lich ſeitens der Intendantur der Schauſpiele ge⸗ 
führt werden. Danach fol es auch fünftighin 
bleiben, wie es unmittelbar nach dem Tode des 
Geheimrats Pierſon, für den der Poſten eines 
Generaldirektors eigens geſchoffen wurde, ange⸗ 
ordnet worden iſt. Die Leitung des Opernhauſes 
würde Kıpellmeifter Muck, die des Schzuſpiels 
Oberregiſſeur Grube übernehmen. 

§ Sarah Bernhardt, die berühmte 
franzöſiſche Tragödin, hat auf ihrer amerikaniſchen 
Tournee nicht nur die beiten Einnahmen für ſich 
erzielt, fie hat ihr Gaſtſpiel auch zu Gunſten ihres 
Sohnes Maurice ausgenutzt, indem fie bel einer 
Chicagoer Geſellſchaft ihr L ben verſichern ließ, 
und zwar für die Summe von einer halben 
Million Fraucs. Nun giebt es aber einer Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft gegenüber kein Gehelmnis. 
Sie will über die heikelſten Dinge Auskunft, haben, 
und alle Ausſagen müfjen beſchworen werden. So 
hat denn auch Sarah unter ihrem Eide Mit⸗ 
teilungen über ihre Verhältniſſe gemacht, die um 
fo intereſſanter erſcheinen, weil fie zuverläſſig 
find. Sarah Bernhardt wird demnach, da ſie am 
23. Oktober 1844 geboren wurde, 58 Jahre 
alt. Ihr Vater ſtarb, 37 Jahre alt, ihre Mutter 
iſt 51 Jahre geworden. Sie hatte 2 Schweſtern, 
von denen die eine an Lungenentzündung, die 
andere an Vergiftung ſtarb. Sarah beſitzt für 
eine halbe Million Francs Grundbeſitz in Paris 
und verdient 50 000 Francs pro Woche während 
der Theaterfaifon. Ihr Geburtsort iſt die Inſel 
Belle⸗Isle an der Weſtküſte Frankreichs. Sie iſt 
5 Fuß 6 ½ Zoll groß und wiegt 120 Pfund. 

5 Das Kaiſerpreislied. Der Kalſer hatte 
einen Preis ausgeſetzt für einen zum nächſten 
deutſch⸗amerikaniſchen Sängerfeſt ausgeſchriebenen 
Weltbewerb. Preisgekrönt wurde ein Gedicht des 
Paſtors Hildebrandt in Conſtableville. 
Es trägt den Titel „Das deutſche Volkslied“ 
und lautet: 


Du Haft mit Deiner ſchlichten Wiile 
Mein Herz gebracht in Deinen Bann: 
Daß ich aus Deinem Zauberkrelſe, 

Der mich umſchlingt ſo lieb und leiſe, 
Mich nimmermehr befreien kann. 


Es ſang mit Deinem ſüßen Klange 
Die Mutter mich zur Rub'. 
War noch ſo tränennaß die Wange, 
Die Mutter ſang, und beim Geſange 
Schloß mir der Schlaf das Auge zu. 
Beim frohen Reigen um die Linde 
Erklangſt Tu in der Sommernacht. 
Der Liebſte ſingt's dem ſchmucken Kinde, 
Der Wanderburſch im Morgenwinde 
Und der Soldat auf ſtiller Wacht. 


Da ich nun fand auf fremder Erde 

Nach langem Wandern Ruz' und Raſt, 

Bliebſt Du in Treue mein Gefährte 

Uad biſt an meinem neuen Herde, 

= 5 Lied, mein lieber Gaſt. 

helm Buſch. Die Mündener 

Jugend“ widmet ihr letztes Heft dem Huter 
deutſchen Humors, Wilhelm Bu ſch, deſſen 
vortreffliches Bild nach einem Gemälde Lenbachs 
den Titel ſchmückt, zu feinem am 15. d. Mts. 
bevorſtehenden 70. Geburtstage. Wilhelm Raabe 
ehrt den liebenswürbigen Humorlſten mit folgenden 
Zeilen: Die Menſchen zum Weinen zu dringen, 
ſſt leicht; auch fie zum Lachen zu bringen, nicht 
ſchwer. Aber wenn der Unterſchled zwiſchen einem 
Weinen und dem andern nur gering iſt, fo iſt er 
um ſo größer zwiſchen einem Lachen und einem 
anderen Lachen. Welch' ein Woltäter der Mann, 
der da den Millionen zu dem rechten Lachen ver⸗ 
helft! und — zum Lächeln, dem herzfeohen 
Lächeln, dem Beſten, was der humoriſtiſche Poet 
mit Griffel und Stift der armen, geplagten 
Erdenbrüderſchaft abgewinnen, abringen kann! 
Wer hat da Stift und Feder beſſer geführt als 


der Einſiedler zu Wiedenſahl? Wer hat ſo Grund, 
dankbar zu fein für die Gaben, die ihn „Gott⸗ 
Natur“ verliehen hat zum Weitergeben? 


Rechtspflege. 


+ Seeamt Danzig. Der Elbinger Dampfer 
„Pinus“ fuhr am 26. Oktober 1901 mit Holz 
nach Hamburg von Elbing. In Hamburg lud es 
280 Tonnen Welzen und ging am 7. November 
von Hamburg nach Arhus in Sübſchweden. 
Querſchotten waren geſetzt, nicht aber Längs⸗ 
ſcholten. Am 8. November kam ſtarker Seegang 
und hierbei ging die Ladung auf eine Selte über, 
ſo daß ſich das Schlff neigte. Die Sturzſeen 
ſchlugen über das Schiff und Waſſer drang in den 
Maſchinenraum, ſo daß es dem Heizer nicht mehr 
möglich war, den Dampf hoch zu bekommen. Die 
ganze Beſatzung von 8 Mann beteiligte ſich am 
Ausſchöpfen des Waſſers bis morgens 4 Uhr, bis 
die Kräfte verſagten und die Leute die Ausſichts⸗ 
loſigkelt ihrer Arbeit einſahen. Sie ſagten: „Ver⸗ 
ſaufen müflen wir doch“, und erwarteten ihr 
Schickſal vor Arkona. Kapitän Gröner wurde 
ebenfalls kopflos und ließ weder das Rettungsbot 
aussetzen noch die Korkweſten anlegen. Um 7¼ 
Uhr rief der Kapitän alle Mann an Deck, da das 
Schiff ſchnell zu finken begann. Das Rettungs⸗ 
boot wurde nun losgemacht, was aber nicht mehr 
richtig gelang. Eine Korkweſte konnte noch in das 
Boot geworfen werden. Die ganze Beſatzung war 
berelts im Boote, als das Schiff unterging und 
hierbei das Boot umlegte, ſo daß die ganze Mann⸗ 
ſchaft im Waſſer lag. Nur 2 Mann ſind ge⸗ 
rettet worden. Neumann ſchilderte als Zeuge den 
Hergang in der obigen Welſe. Den Kapitän hat 
er nach dem Kentern des Bootes nicht mehr ge⸗ 
ſehen, die andern ſuchten ſich am Boot zu 
halten, jedoch zog immer einer den andern 
hinunter. Niuumann ſelber kam öfter vom Boote 
ab, ſchwamm aber immer wieder mit ganzer 
Kroft. Schacht hielt ſich an einem Rettungs⸗ 
gürtel. So kämpften beide etwa dreiviertel 
Stunden um ihr Leben, bis der Schleppdampfer 
„Gladiator“ ankam und fie reltete. Das Seeamt 
gab ſeinen Spruch dahin ab, daß ein Verſchulden 
an dem ſchweren Uafall den Kapitän treffe, der 
durch den Tod in den Wellen dem irdiſchen 
Richler entgangen ſei. Die Ladung hätte mit 
Längsſcholten verſehen fein ſollen, es hätten oben⸗ 
auf Säcke verſtaut werden müſſen. Zur Rettung 
hätten rechtzeitig das Rettungsboot ausgeſetzt und 
zie Korkweſtien vorgeſucht werden müſſen. Das 
Verhalten des Kapftäns ſei geradezu leichtfinnig 
und unbegreiflich geweſen. 

+ Der falſche Leutnant. Ein Hochſtapler 
ſchlimmſter Sorte fand in der Perſon des 
21jährigen, bereits vielfach beſiraften Drogiſten 
Bordato vor der Strafkammer in Berlin. 
Er Hat ih in Dezember und Imuar damit zu 
erhalten gewußt, daß er in ſeiner Uniform, die 
er ſich in Biebrich a. Rh. erſchwindelt hatte, 
Offizierswohnungen von 2—3 Zimmern mietete 
und dann ſofort die Vermieter um mehr oder 
minder namhafte Beträge anpumpte, wofür er 
gefälſchte Cyels oder Wechſel über namhafte 
Beträge hinterlegte. Außerdem hat er verſchiedene 
Schneidermeiſter um graue Offiziermäntel teils 
geprellt, teils zu prellen geſucht. Solche Fälle 
lagen ihm 19 zur Laſt. Der Staatsanwalt 
beantragte, 8 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen. 
Mit Rückſicht auf Jugend und Geſtändnis 
ging der Gerichtshof unter das beantragte 
Strafmaß weit herab und erkannte auf 27, 
Jahre Zuchthaus, 1800 M. Geloſtrafe 
und wegen Führung falſchen Namens und un⸗ 
berechtigten Tragens einer Uniform auf 4 Wochen 


aft. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in 
Elberfeld der Buchdrudercibefiger Bäumer 
aus Wermelskirchen, der ſich in einer Geſellſchaft 
unziemlicher Ausdrücke über den Kalſer bedient 
halte, zu 2½ Monaten Feſtung verurteilt 
worden. 

Kinderwagen kein Fuhrwerk! Ja 
Köla⸗Nppes war eine Frau auf Grund ciner 
Pollzeiverordnung beſtraft, well fie mit cinem 
Kinderwagen auf dem Bürgerſteig fuhr. Das 
Scköffengericht ſprach fie frei, da ein Kinderwagen 
kein Fuhrwerk ſei. Das Landgericht erkannte 
auf 1 M. Strafe, da jedes Gerät, das ſich auf 
Rädern bewege ein Fuhrwerk ſei. Das Kammer⸗ 
gericht in Berlin als letzte Jaſtanz erkannte 
wieder auf Freiſprechung, da Kinderwagen 
nicht zu dem Fuhrmerk im Sinne der Pollzei⸗ 
verordnung zu rechnen ſeien. 


Abeiter-Bewegung 

+} Berlin, 3. Apr. Ueber die Strelks 
und Ausſperrungen im 1. Vierteljahr 1902 liegen 
folgende ſiatiſtiſche Angaben vor. Vor dem 1. Okt. 
1901 begonnen und vor dieſem Tag nicht beendet 
wurden 30 Streiks, wovon 26 im 4. Vierteljahr 
beendet wurden. Von den 116 im 4. Vierteljahr 
1901 begonnenen Streiks wurden 105 im 4. 
Vierteljahr beendet, fo daß 131 Steeiks beendet 
wurden. Betroffen wurden 252 Betriebe, wovon 
88 zu völligem Stillſtand kamen. Die Höchſtzahl 
der gleichzeitig ſtreikenden Arbeiter betrug 5836, 
die Höchſtzahl der gezwungen feiernden 1727. — 
Zu der am 1. Okt. noch nicht beendeten erſten 
Aussperrung kamen im 4. Vierteljahr neue hinzu; 
3 Ausſperrungen wurden beendet. Die Höhftzahl 
der gleichzeitig ausgeſperrten Arbeiter betrug 3179, 
wovon 2197 in 13 Meeraner Weberelbetrieben, 
727 in einer Lübecker Schiffswerft, 255 in einer 
Weberei in Selfwiz. Die Weberelakkordarbeiter 
hatten keinen, die Werſtarbeiter vollen Erfolg. 


Berlin, 4. Apr. Der Bund der 
17 Berliner Arbeitgeber⸗Verbände 
hat zur „Maifeier“ beſchloſſen, daß weder eine 
ganze, noch eine teilweiſe Freigabe des 1. Mat 
von den Mitgliedern zu geſtatten ſei. Arbeiter, 
die am 1. Mai ohne ſtichhaltige Gründe von der 
Arbeit fern bleiben, ſeien zu entlaſſen; in beu- 
jenigen Betrieben oder Werkſtätten, wo fie bisher 
gearbeitet, werden ſie nicht vor dem 5. Mai wie⸗ 
der angenommen, bei anderen Arbeitgebern dürfen 
fie nicht vor dem 15. Mal cr. Arbeit erhalten. 
Jedem Arbeitgeber⸗Verbande fiche es frei, dieſe 
Friſt bis zur Wiedereinſtellung zu verlängern. 

+7 Lauban, 3. Apr. 300 Bergarbei⸗ 
ter ftreifen in Lichtenau wegen Lohnherabſetzung. 

Kopenhagen, 3. Apr. Die Gas⸗ 
wertarbeiter haben wegen Streitlgkeiten 
mit der ſtädtiſchen Verwaltung beſchloſſen, die 
Arbeit niederzulegen. 


Neueſte Nachrichten; 


Poſeu, 4. Apr. Der Bahnſteigſchaffner 
Krüger warf ſich auf dem Centralbahnhof vor 
einen Rangierzug. Er wurde überfahren und 
ſofort getötet. Motiv unbekannt. — Geſtern 
fuhren ca. 2500 Sachſengänger (Ruſſen) Hier durch, 
auch vorgeſtern paſſirten ca. 2000 Sachſengänger 
den Centralbahnhof. 

Kreuzburg O. S., 4. April. Als die 


Frau eines Mühlenkutſchers in Schloß Ellguth 


damit beſchäftigt war, das Feuer im Backofen 
mit Reiſig zu ſpeiſen, explodirte plötzlich eine in 
dem Holze verborgene Patrone. Das Geſchoß 
drang der Frau ins Auge, ſodaß dieſes ſofort 
auslief. Die verhängnisvolle Patrone hat jeden⸗ 
falls ein Förſter im Walde verloren und iſt dann 
mit dem Raff holz zuſammen in den Ofen gelangt. 
Berlin, 4. April. Das Geſamtreſultat in 
Deutſchland, Holland und Rußland der heutigen 
Subſkription auf die neue ruſſiſche Staatsanleihe 
hat eine mehr als 100 fache Ueberzeichnung er⸗ 
geben. Der Hauptanteil entfällt auf Deutſchland. 
Berlin, 3. April. Das Bureau des Reichs⸗ 
tags hat die Einladungen für die nächſte, am 8. 
cr. flattfindende Sitzung der Zolltarifkommiſſion 
verſandt. Bis heut ſind neue Anträge zum Zoll⸗ 
tarif nicht eingegangen, wurden auch nicht erwartet. 
München, 4 April. Wie die Pollzei 
meldet, ſucht das Landgericht Salzburg nach der 
Schauſpielertruppe Weinheimer und nach der 
17jährigen Cäcilie Höck. Das Gericht hat den 
Verdacht, daß die Höck entführt worden ſci. 
Peking, 4. April, Beim Verlaſſen einer 
Kantine entſtand ein Streit zwiſchen deutſchen, 
franzöſiſchen und engliſcheu Soldaten, wobei 4 
Engländer von Franzoſen und Deutſchen mit dem 
Seitengewehr ſchwer verwundet worden. 
— 
Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Wa ſſerſtand am 4. April um 7 rr Morgen) 
+ 3,02 Meter. Lufttemperatur: +3 6:5 el 
Wetter: Regen. Wind: SO. 


Sonnen» Aufgang 5 br 29 Minuten, Unttezst g 
6 Uhr 39 Minuten. 

Mond Aufgang 3 Uhr 27 Nlunten Morgen. 
Untergang I uhr 46 Kinuten Nachm. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 
Sonnabend, den 5. April: Wärmer, wolkig 
mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen und Gewitter. 
Sonntag, den 6. April; Wolk'g, Nleder⸗ 
ſchläge. Kügles Wetter. 
Montag, den 7. April: 
Vemperatur. Nachts kalt. Sehr windig. 
Strichweiſe Regen. 
Dienſtag, den 8. April: Würmer, 
ſchl7ꝰge. Wolkig. Windig. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


| 32:41 4.4, 
ei RA 
. . 12162 12:62) 


Wolkig. 


Nieder⸗ 


Tendenz der Fondsböbrſe 
Ruſſiſche Banknolen 
Warſchau 8 Tage 


Oeſterreichlſche Banknoten 85,10 8529 
Preußiſche Konſolg 8 . 92 40 923) 
Preußiſche Konſols 3/% 101,8 101,90 
Preußiſche Konſols 3¼% abz. 101 8161,80 
Deutſche Reichsanleihe 30) 2,80 92 49 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 1018 10.9 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 89 76 89 20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. U. 08 40 68,30 
Poſener Pfandbrleſe 3½% „88 69 es 70 
Poſener Pfandbrieſe 4° . 102 60 102,70 
Polniſche Pfandbriefe 4 75 7. 2 2 4 2 1100,.— 
Türkiſche Anleihe 1% C. 2795] —.— 
Italieniſche Rente 4% „„ „ 4 01.8 200,80 
Rumäniſche Renle von 1884 4% 83 50 83 59 
Diskonto⸗Kommandll⸗Anlelhe 194 4094,49 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 200,.— 99 — 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 67,0 167,79 
Laurahütte⸗Aklien 0. 201,50 202 10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 103,— 102,25 
Thorner Stadt⸗Anleide 8 ¼% „4 
Weizen! Mi 163.2165 25 
TTT 66 50165 75 

5 EIN.) m 161,50 | 161,7 

oco in New - Dort 87,1 881 
Noggen: Mai 80 Kr ende 148,25 1 
Sl!!! rer 144, 143,50 
e —.— —.— 

Spiritns 1 70er loco 32,90] 33,83 


Reichsbank⸗ Diskont 3 Jo- Lomkard / later 4%, 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Wenig veränderte 


1 


N 1 
* 


or ara 


In das Handelsregiſter A iſt unter 
Nr. 248 heute der Kaufmann Ernst 
Brook zu Thorn als Inhaber der 
Firma Julus Buchmann in 
Thorn eingetragen worden. 

Thorn, den 2. April 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


In der kommenden Nacht vom 4. zum 
5. d. Mts. wird die $ 


Thorn, den 3. April 190 2. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Schlog in Jagen 18 (Neues Jagen 1) 
mit 331,12 Feſtmetern Der bnutzholzſtäw men 
und 876 Feſtmetern Derbnutzholzſtangen, 
ſowie 27 Raummetern Kloben und 33 Raum⸗ 
metern Spaliknüppel und 57 Raummetern 
Relſig I. Klaſſe fol freihändig verkauft werden. 

Als Bedingungen gelten die bei den öffent⸗ 
lichen Holzverſteigerungen in der Kämmerei⸗ 
forſt Thorn üblichen. 

Schriftliche Ar g bote pro Feſtmeter Derb⸗ 
nutzholz oder Reiſig werden dis zum 
Freitag, den 11. April d. Is., 

Vormittags 20 Uhr 
auf dem Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 
Oberſörſters, Rathhaus 2 Treppen, Aufgang 
zum Stadtbauamt, entgegengenommen. 

Die Gebote ſind auf volle zehn Pfennig 
abgerundet al zugeben. 

er Schlag, welcher an der äußerſeen Süd⸗ 
weſtſpitze des Forſtrepiers Barbarken in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Ch zuſſee Thorn Penſau 
gelegen iſt, bietet ſehr günſtige Abfuhrver⸗ 
hältniſſe nach der Stadt Thorn. 

Thorn, den 1. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachſtehende Paragraphen der Polizei ⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Westpreußen vom 23. März 1884 
werden Hiermit für den Forſigrundbeſiz der 
Stadt Thorn in Erinnerung gebracht. 

Zu > des Feld: und . 
eſetzes vom 1. April 1880. 


Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau» und 
Nutzhol', ſowie unverarbeitete Peitſchen⸗ und 
Spazierſtöcke, Band» und Dachſtöcke, Weiden⸗ 
zuthen, Reiſer, Baumrinde, Wurzeln, grüne 
Baumzweige, Maien⸗, Weihnachtsbäume, 
Baum⸗ und Buhnenpfähke, Faſchinen, Strauch⸗ 
beſen, Reiffnöcke, Bohnen» und Hopfenftanaen, 
ſowie Laub in eine Stadt oder ländliche Ort⸗ 
ſchaft einbringt oder überhaupt verfährt, muß, 
ſofern der Transport nicht lediglich von dem 
Orte, wo der Gegenſtand gewachſen ift, nach 
dem Wohnorte oder Wirthſchaftshofe des 
Wald⸗ pp. Eigenthümers geſchieht, mit einem 
Urſprungsatteſt des zuſtändigen Forſtbeamten 
oder des Ortsvorſtehers verſehen fein. Das 
Urſprungs⸗Atteſt muß enthalten: 

1, Stand, Namen und Wohnort Desjenigen, 

welcher das Holz pp. verfährt, 

2, genaue Bezeichnung des Holzes pp. nach 

Gattung, Menge oder Zah! mit Worten, 
3. Dauer der Gültigkeit des Atteſtes, 
4. Datum der Ausſtellung und Unterſchrift 
des Aus ſtellers. 
Zu 5 1 des Geſetzes vom 15. April 1875 
betreffend den Forſtdiebſtahl. 
6 


Mit Geldſtrafe bis zu 2 Mk. wird beſtraft, 
wer unbefugt auf Forſtgrundſtücken Kräuter, 
Beeren, oder Pilze ſammelt oder, falls er 
einen Erlaubnißſchein des Waldeigenthümers, 
deſſen Stellvertreters oder Beamten erhalten 
25 denſelben beim Sammeln nicht bei ſich 


Thorn, den 15. Mürz 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vom 
25.27. Februar und 8. März d. Is. follen zur 
Deckung der für das Etatsjahr 1902 03 ent⸗ 
ſtehenden Straßenreinigungskoſten gemäß Orts⸗ 
ſtatut vom 8. u. 14. November 1894 von den 
Anliegern der täglich gereinigten Straßen und 
Pläße 12% und von den Anliegern der 2 Mal 
wöchentlich gereinigten Straßen 8% Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer d. h. in gleicher Höhe wie 
bisher erhoben werden, und zwar gelten die Zu⸗ 

chläge als Beiträge im Sinne des $ 9 des 
ommunalabgabengeſetzes. 

Wir machen dies hiermit mit dem Bemerken 
bekannt, daß der Vertheilungsplan nebſt Koſten⸗ 
nachweis in unſerer Kämmerei ⸗Nedenkaſſe 
Steuerkaſſe), Rathhaus 1 Treppe während der 
Dienſtſtunden vom 2. April bis 10 April 
d. Is. zur Einſicht offen ausliegt und daß 
Einwendungen gegen dieſen Beſchluß bis zum 
9. Mai d. Is. bei uns anzubringen find. 

Thorn, den 26. Mörz 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach einer Mitiheilung des Kal. Provin⸗ 
zialſchulkolleglums in Danzig wird der kalho⸗ 
liſche Präparan denfurfug in Thorn nunmehr 
beſtimmt am 1. Mai d. Is, el öffnet werden. 
Die erforderlichen Räumhickteiten find bereits 
in einem ſtädtiſcken Gebäude gemierhet worden. 

Weitere Meldungen von Theilnehmern 
werden bis zum 20. April er. noch jeder⸗ 
zeit von der unterzeichntten Schuldeputation 
entgegengenommen. 

Thorn, den 27. März 1902. 


Die Schuldeputation. 


Bundes kaſſe bei mir abzuholen. 


Mausolf. 


ungefähr 


ef 
1000 Stück Ahorn⸗Alleebäume 


abgegeben werden. 
Die Bäume ſind wiederholt 


ſyſtem. 


Forſtverwaltung wenden. 
Thorn, din 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde und 


für den Sommer 1902 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien einzumietehn, werden 


bis ſpäteſtens zum 10. April d. Is. beim 


ſtädtiſchen Hilfsſörſter Strege zu Welßhof 
anzumelden, bei welchem auch die ſpeclellen 


Weidebedingungen einzuſehen ſind. 
Das Weidegeld beträgt: 
a) für 1 Stück Rindvieh 12 Mark 
b) für 1 Stück Kalb 6 Mark 
e) für 1 Ziege 3 Maik. 


Die Weidezeit beginnt am 1. Wai und 


dauert bis 1. November d. Is. 


Die Weidezettel für die angemeldeten Stücke 
können vom 20. April d. Is. auf der hieſigen 


Käm merelſorſikaſſe eingeiöſt werden. 
Thorn, den 15. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Verein 


zur Unterstützung durch Arbeit. 
Berfanfslotal : Schilerfraße J. 


Reſche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Prima Saatwicken, 


Saat-Erbsen, 
Hafer, 
Gerste, 
Seradella, 
Lupinen, 


Rothklee, Weissklee, 


Timothee, 
Runkelsaamen 
offerirt billigst. 

H. 


Safian. 


Ftiuſten Himbeerſaf, 


fowie vorzüglich flaſckenreifes 
Grätzerbier 
empfiehlt 
Max Pünchera, 


Brauſellmonaden⸗ u. Selterwaſſerfabrik. 


Kalk, 
Cement, 
Gyps, 
Theer, 
Carbolineum, 
Dachpappen, 
Rohrgewebe, 
Thonröhren 


offerirt 


Franz Zährer-Thorn. 
Einfaſſungen f. Hlumenberlt 


aus gebr. Thon, wetter beſtändig, 
liefert 


Plehwe, ellituſr. 103. 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und angeſtrickt in der 
Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenftraße 6. 


 Grokenes Kltinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holiplog a. d. W. 
Gleichzeitig offertre trockenes Kiefern⸗ 

Klobenholz 1. und 2 Klaſſe. 


E a Unſer Haus 
in 


Neu⸗Wißhof Nr.) 


mit 8 Morgen Land u. Scheune ſind wir 
W.llens zu verkaufen. 2 


A. Farchmin. 


Rrieger- I Vereim. 


Bin krank. Bitte Quittungen der 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in Olek 
im Jagen 70 dicht an dem feſten Lehmkies⸗ 
weg nach Schloß Birglau gelegen, können 


verſchult, 
pfleglich behandelt und beſitzen gutes Wurzel⸗ 


Wegen des Preiſes, der Abge be pp. wollen 
fi Refleltanten geſälligſt an die ſtädtiſche 


Umgegend, welche beabſichtigen ihr Weidevieh 


erſucht, die Anzohl der betreffenden Stücke 


Sonknrönnoren- Ausverkauf. 


gehörigen 


Schulbücher 


in neueſten Auflagen und anerkannt dauerhaften Einbänden, fowie ſämmtliche 
Schulartikel werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Das Lager von von alten noch gut erhaltenen Schulbüchern 
wird, um damit zu räumen, ganz billig ausverkauft. 


Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe, 


Buchhandlung 


MS 


der grösste Erfolg der Neuzeit | 


ist das berühmte 


Minos Waschpulver 


nach dein franz. Patent J. Picot Paris, 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & G°-, Küln-Ehrenfeld. 


Dampipflüge 


bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 au. 


Strassenlocomotiven una 
Dampf - Strassenwaizen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Verlangen Tie 
allwöchentlich die neueſte Nummer 
der Münchener 


„Jugend“ 


vornehmſte farbig illuſtricte Wochenſchr ft 
für Kunft und Leben 
(Belletriſtik, Eſſays, Lyrik, Humor, 
Karikatur, Satire) 
Preis pro Quartal(13 Nummern) M. 3.50 
Preis der einzelnen Nummer 3) Pfg. 
Die künſtleriſch⸗ hochſtehende Illu⸗ 
ſtrationen, namentlich die jede Nummer 
zierenden neuen Titelblätter, eignen ſich 
auch vorzüglich als Zimmerſchmuck. 
(„Jugendſtil.“) 
Die „Jugend“ liegt in allen beſſeren 
öffentlichen Lokalen, Hotels, Reftaurants, 
Caffés, Konditoreien, ſowie auch auf allen 
überſeeiſchen Dampfern auf und iſt in 
allen Buchhandlungen. Zeitungsgeſchäften 
und an ſämmtlichen Bahnhöfen zu kaufen. 


Verjüngt! 


erſcheinen Alle, die ein zartes, reines Geſicht, 
roſigez, jagendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut und blendend ſchören 
Teint hiben Man w ſche ſich dab er mit: 


Nadebeuler Lilienmilch⸗Stife 


v Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Stedenpferd. 
à Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf., Anders & Co., 
F. Koczwara Nachf. 


Eine gutgehende 


—. nn TERN 
® 

Gaſtwirthſchaft 
iſt Alters⸗ und Krankheitehalber zu ver- 
kaufen Wo? ſagt die Geſchäfteſtelle d. Zig 

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 
Fahrrad 
wird zu kaufen geſucht. 

E. Weber, Mellienjtr. 78 

Bern hat zu verkaufen Wittwe 

Schütz in Mocker Boraſtraße 18. 


Baderſtraße 24 
iſt vom 1. Oktober ab die I. Etage 
zu vermiethen. S. Simonsohn. 


1 Laden von ſofort zu 


vermlethen bei 


* 
Malerlehrling. 
1 Knabe achtbarer Eltern findet als 
Lehrling Stellung. 3 
G. Jacobi, Malermeiſter. 
Lehrlinge zur Schlofſerei 
3 verlangt. a A. Wittmann. 


Portier 


von fofort für herrſchaftliches Haus ner 


luckt. Näheres in der Expedition d. Zig 


Ein Aufwartemädchen od. Fran 
ſof. geſucht. Schillerſtr. 20, II. 


Ein Mädchen für Alles 


per 15. 4. 02 geſuckt. Meldungen an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Gut mbl. Eckzimmer 


I. Etage v. 3 Fenſter per gleich u. ſpäter 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Große helle Speiherräume 
hat preiswerth zu vermiethen. 
Albert Land, Baberſtraße 6, part. 


— 100 


Friedrichſtr. 1012 

1 herrſchaftl. Vorder⸗ Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
baufes, von ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Polier Schuster, 
Hinterhaus. 


Wohnung 
von 5—7 Zimmern, I. Etage mit Balkon 
und allem Zubehör vom Oktober zu ver⸗ 
mielben. Tuchmacherſtraße 2. 


Schützenhaus, Thorn. 


Die zur J. Ratkowski'ſchen (A. Mathesius) Konkursmaſſe Sonntag, den 0. April 1902. 


Vorletzte Dresdner Vorſtelung 
Gaſtſpiel von 
Henriette Masson 


und 
Caesar Beck. 


ornelius Voss. 
Luſtſpiel von Schönthan. 


Montag, den 7. April 1902 


Feenhände. 


Luſtſplel von Seripe, 

Vons je 3 und 6 Stück bei Herrn 
Duszynski, ſowie Billetverkauf 
beginnt ſchon heute. 

Am Sonntag findet der Billctoerkauf 
nach 2 Uhr in der Conditorei von 
Nowak ſtatt. 

Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 
Ende 10 Uhr. 


8 Bürger Münden] Sale 


Urn. 


(Nädchen-Mittelſchule.) 

Die Anmeldungen neuer Schülerinnen 
zur Aufnahme in die Bürger⸗Mädchen⸗ 
und Mädchen⸗Mittelſchule nehme ich 

am Montag, den 7. April, 

von 9—1 Uhr 
in der Aula entgegen. 
Gerechteſtraße). 

Anfängerinnen haben den Impſſchein, 
die evangeliſchen auch den Tauſſchein 
vorzulegen. Die von anderen Schulen 
abgehenden Schülerinnen wollen ihre 
deutſchen Hefte mitbringen. (Aufſätze u. 
Diktate). 

Die Schule beginnt wieder Dienſtag, 


den 8. April. 
Spill. Xeßtor. 


— —ͤ Ü —!vp——˙r—i¹⁴ 
Meine Wohnung 
Conzeß Bildungs auſtalt für Kinder: 
gärtuerinn en u. Fröbl. Kindergarten 
befinden ih btzt Gerechteſtr. 2, II, 
Ecke Neuſtadt (im Haufe des Herrn 

Kurowski.) 
Anmeldungen nehme entgegen 
Clara Rothe, Juſtituts-⸗Vorſt. 


Looſe 
zur 4. Klaſſe 206 Pr. Lott, find bis 
Dienftag (8) einzuldſen. Kaufloofe kann 
noch abgeben. 
Dauben, Königl. Lott. Einnebmer. 


Klavierunterticht 


wird billig und gut erthellt. Wo? jagt 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


FFF 
Loose 


zur Stettiner Jubiläums⸗Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 6. Mat 1902. 
Loos à Mk. 1,10. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung,“ 
FF 


äckerſtr. 35 1 Wohn. v. 4 Zim. u. 
a. Zubeh. von ſofort zu verm. Näh. 
b. Bauuntern. Thober, Grabenfir. 16. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonnieg Uuxofimod., den 6. April 1902. 
Altftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowlitz. 
Kollekte für das Diakoniſſen ⸗ Mutterhaus in 
Danzig. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Ut: Heir Prediger Krügert 
Einſegnung der Konſiemanden aus Ruda 
und Stewken. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Der ſelbe. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für das Diatoniſſen » Mutterhaus in 


Danzig Gar niſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diplſionspfarrer Dr, Geteven. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
ant iat Dr. Greeven. 
9. luth. Kirche. 
Vorm. 6 ½ Uhr: n 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Zormittags 10 ÜUhe: Goitesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymma ums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſteukirche, Heppnerſt 


(Schulhaus 


erſtr. 
In unferem Haufe Breiteftr. 37, Sormitiags % Uhr und Nachmittags 4 Uhr 


I. Etage, iſt das 


Ballonzimmer mit Enter, 
welches ſich zu 8 eignet, 
ſofort zu vermiethen. 

c. B. Dietrich & Sohn, 

Htrrſchaſtl. Wohnung, 


3. Etage ſofort zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt 5, 


A. Wohlfeil, Bädermeifter.| 1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22, 


Predigigoltesoienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Mädch enſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uge: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Die koniſſen Mutterhaus in 
Danzio. 


Deutſcher Blan⸗ Kreuz Verein. 
Sonntag, den 6. Apru 1902. Nachmittags 
3 Uh: Gebets-Berſammlung mit Vortrag 
von 8. Streich, im Vereins ſaale, Ge⸗ 
rechteſtraße 4, Mädchen ſchule. Männer und 
Frauen werden zu dieſer Verſammlung 
herzlich eingeladen. 


Zwei Blätter. 


